En Dampfboot ceſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 
Infernte aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſſcha u. 


D. Berlin, 7. Juli. Die orientaliſche Angelegenheit 
bildet auch heute das Hauptthema der Beſprechungen in den 
Sxalten unſerer Blätter. Die N. Pr. Ztg. deckt ihre Sym · 
bathien für Rußland durch das angebliche Intereſſe für die 
bpapgeliſche Kirche, für deren Macht und Ruhe fie eine unzer⸗ 

örbare Garantie in der Herſtellung des Gleichgewichts der 
griechiſchen und römiſchen Kirche in ihren religiöfen Haͤuptern, 
zwiſchen dem Papismus und dem Patriarchat, ſieht. Die übrie 
gen darligen in verſchiedener Form das Thema, welches fie ſchon 
Ey langer Zeit behandelt haben: Die eee dem 
Degebren Rußlands entgegen zu kreten, das ebenſo ſehr in der 
Form als ſeinem Inhalt Furcht und Mißtrauen für das Geſchick 

ler andern minder mächtigen Reiche zu exwecken geeignet 
fi, Jazwiſchen ſind weitere Nachrichten nicht eingegan⸗ 
den, welche einen gütlichen Ausgang der Sache minder wahr. 
ſcheinlich als vorgeſtern darſtellten. (1. u.) Die Diplomatie ift aufs 
eußerſte thätig, auch jetzt noch Wege ausfindig zu machen, auf 
welchen eine Verſöhnung der ſtreitenden Parteien erzielt werden 
onne und man darf hoffen, daß dieſe Thätigkeit nicht obne Er⸗ 
\ fer ſein wird, wenn nicht die ſich vorbereitende Minifterialver- 
anderung in England die Faktoren, mit denen man gerechnet 
at, in zu erheblicher Weiſe verändert. — In Folge deſſen, daß 
e nach dem Regierungsſyſteme der Staaten von Nordamerika 
de bei dem Wechſel des Präſidenten auch einen Wechſel 

Ne und namentlich der des autzwärtigen Amts vor ſich 
81 zu laſſen, hat der jetzige Präſident der vereinigten 
en einen neuen Geſandten am hieſigen Hofe beftellt. 
es iſt der bisherige Gouverneur von New. Jerſey, ein 
Holländer, von dem man hört, daß es ein Mann von 
weiten Kenntniſſen und ſchon in reiferem Alter ſei. — 
Wie wan vernimmt, hal von Seiten des Magiſtrats über die 
ttiftige Art der Waiſenerziehung jetzt eine Entſchließung dahin 
ſatfgefunden, daß man von den vorgelegten Entwürfen ſich dem 
zuneigt, welcher in der Einrichtung der zu erbauenden Waiſen⸗ 

Aufer ſich möglichſt nahe dem Familienleben anſchließt. Die 
‚ Neuen Waiſenbäuſer ſollen außerhalb der Stadt angelegt werden. 
In der Stadt ſelbſt wird nur ein Sammelhaus, zur 
ö länfigen Aufnabme und Verpflegung der ftädtifchen Waiſen, 
10 ſie einer beſtimmten Anſtalt überwieſen werden können, 
| Meiben. Für die Anlage dieſer hat man ein Terrain vor dem 
cen Thore, der Stadt gehörig, als geeignet erachtet, doch 
| eine definitive Entſchließung darüber noch nicht gefaßt. Bei 

en neuen Anſtalten fol vor Alle die fabrikmäßige Einrichtung 

früheren Waiſenhäuſer vermieden werden. Deßhalb würden 
| PR ein gemeinſchaftliches Wirthfchaftögebäude kleinere Abthei⸗ 
geſen bauſer zur Aufnahme einer ſo großen nach Geſchlechtern 
| ſonderten Anzahl von Knaben oder Mädchen, erbaut werden, 

9 pon einem Lehrer oder einer Lehrerin unterrichtet, und ei» 
ö Km ‚Erzieher oder einer „Erzieherin bequem beaufſichtigt werden 
Nase. Jedes Abtheilungshaus wird feine eigene Oekonomie 
ih und in dem gemeinfhaftlihen Wirihſchaftsgebäude nur 
| und betrieben werden, was im Großen und Ganzen wohlfeiler 
8 zweckmäßiger hergeſtellt werden kann, wie das Backen von 
Ir „die Beſorgung der Wäſche ic. Soweit es möglich ift, 
| „bierbei die Hülfe der Walſeumädchen in Anſpruch genom- 


—— 


ung ſecdden, um ſie mit dieſen häuslichen Verrichtungen bekannt 
K 


100 vertraut zu machen. — Seitdem die Niederſchleſiſch Märs 
He Eiſenbahn in den Beſit des Stagts übergegangen iſt, haben 


Bi 


Sonnabend, 
den 9. Juli 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


ſich die Einnahmen in dem Maße geſteigert, daß nicht nur die 
Zinszahlungen und die laufenden, ſowie die außerordentlichen 
Ausgaben vollftändig davon beſtritten werden konnten, ſondern 
daß es ſogar möglich geworden iſt, Ueberſchüſſe zurückzulegen, 
die ſich, ſicherem Vernehmen nach, bereits auf 150,000 Rehlr. 
belaufen. — Heute Vormittag fand in Bellevüe ein Cabinetsrath 
unter dem Vorſitze Sr. Majeftät des Königs ſtatt. Nach dem⸗ 
ſelben begab ſich Allerhöchſtderſelbe nach Potsdam, wo zur Ge⸗ 
bur tstagsfeier des Kaiſers von Rußland Galladiner anbefohlen war. 

D. Berlin, 8. Juli. Den Hauptgegenſtand des Tages 
a bilden die revolutionairen Umtriebe in Paris, welche 


durch die fo eben anlangende telegraphiſche Depeſche (u.) über die 


Vorgänge vom 6. d. M. eine beſtimmtere Phyſiognomie erhal- 
ten. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten ſich am Abend des 
genannten Tages in die Opera comique begeben, als in dem 
umliegenden Stadtviertel ein Zufammenlauf entſtans, der die 
Circulation hemmte und zahlreiche Verhaftungen verurſachte. 


Die Verhafteten waren zum Theil mit Piſtolen und Dolchen 


bewaffnet, auch ſollen noch anderweitige Indicien vorliegen, welche 
die Abſicht eines Complotts auf das Leben des Kaiſers verrathen. 
Die näheren Umſtände werden ſehr widerſprechend angegeben, 
doch ſteht zum 20. d. M. eine Verhandlung vor dem Tribunal 
der Strafpolizei bevor, welche die hier vorliegenden Verbrechen 
mit Bezugnabme auf die früheren unter dem Namen des „rothen 
Complotts“ bekannten Umtriebe an das Licht ziehen werden. — 
Die Nachrichten von der bevorſtehenden Miniſterkriſis in Eng⸗ 
land beſtätigen ſich nicht und erinnern, wenn auch in einer 
andern Richtung an die Gerüchte, welche in Bezug auf unſer 
Miniſterium hin und wieder zu Gunften der von gewiſſen 
Coterien an das Staatsruder gewünſchten Perſonen ausgeſprengt 
werden. Der Horizont klärt ſich daher immer friedlicher auf 
und ſelbſt die nunmehr beſtätigte Ueberſchreitung des Pruth 
verliert durch die gleichzeitige Rückkehr des erſten Secretär der 
ruſſichen Geſandtſchaft, Ozeroff, nach Conſtantinopel zur Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen den letzten Anſchein einer kriege 
riſchen Abſicht. 2 f 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König werden Aller- 
höchſtſich am 14. d. M. Morgens 7 Uhr, mittelſt Extrazuges 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von hier nach Frank- 
furt a. d. O. begeben und daſelbſt das 600 ]äbrige Jubelfeſt des 
Beſtehens der Stadt durch Allerhöchſtihre Gegenwart verherr⸗ 
lichen. Se. Majeſtät werden dem Gottesdienſt in der Oberkirche 
beiwohnen, dem Feſtmahl aber nur auf kurze Zeit Allerhöchſtihre 
Theilnahme ſchenken können. 

— Seit kurzem zeigt ſich hieſigen Ortes ſtarke Nachfrage 
nach amerikaniſchen Fonds, welche die Geldbeſitzer mit zu den 
einträglichſten und ſicherſten Zinspapiexen zäblen. 

— Aus Magdeburg ſchreibt man: Nachdem das durch deu 
Vertheidiger des Giftmiſchers Hartung, Herrn Rechtsanwalt 
Dürre, verfaßte Gnadengeſuch von des Königs Majeflät zurück⸗ 


gewieſen iſt, hat der Verurtheilte ſelbſt die Gnade des Königs 


angerufen und gebeten, ſeine Hinrichtung wenigſtens ſo lange 
aufzuſchieben, bis eine von ihm vor Kurzem angefangene Oper 
beendige fein würde. Dieſe Oper, zu welcher er ſowohl den 
Text, als die Muſik ſchreibt, will der Verfaſſer feinen Kindern 
als ein Andenken und als ein Mittel zur Begründung einer 
ſorgenfreien Exiſtenz hinterlaſſen. 

Stettin, 7. Juli. Der frühere Redacteur des „Wächter 
an der Oſtſee,“ Hr. Läders, welcher vor mehreren Jahren mit 
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feiner Familie nach England flüchtete, iſt hierher zurückgekehrt London, 7. Juli. (Tel. Dep.) Das Unterhaus votirtt 
und hat ſich den Gerichten geſtellt; er befindet ſich bereits in | mit 95 gegen 79 Stimmen die Unterſuchung über die Wahl 
kriminaliſcher Unterſuchung. Umtriebe von Seiten der Admiralität. 

— Nach mit dem geſtern Nachmittag hier per Dampfſchiff Konſtantionel, 22. Juni. Die chriſtlichen Gemeinden 
„Preuß. Adler“ von St. Petersburg eingetroffenen Nachrichten find mit den jüngft über ihre Rechte verkündigten Fermant 
war dort, als der Befehl zum Ueberſchreiten des Pruth bekannt] durchaus nicht zuftieden. Seit Conſtantinopel dem Halbmond 
wurde, der Entbuſiasmus aufs böchſte geſtiegen. Das Volk | gehört und die Sancta Sophia ein Tempel des Propheten iſt, 
wogte in den freiwillig illuminirten Straßen; rauſchende Akkla⸗ ſtehen die Chriſten unter ihrer eigenen Gerichtsbarkeit, ihren 
mationen empfingen den Czaaren, bei deſſen Erſcheinung das | Patriarchen, Gemeindevorſtehern ꝛc. Dieſe weltlichen Rechte 
Volk auf die Kniee ſtürzte und fo dem Vertheidiger des ortho-] wollte Rußland mit den geiſtlichen garantirt wiſſen, wenigſtens was 
doxen Glaubens und der ruſſiſchen Ehre feine fanatiſchen Huls die griechiſchen Unterthanen betrifft; Sache der andern Geſand⸗ 
digungen darbrachte. Einige aus den unterſten Volksklaſſen [ten wäre es, die Garantie auf alle chriſtlichen Glaubensgenoſſen 
gingen in ihrem Entbuſiasmus ſelbſt fo weit, daß fie Purzel] auszudehnen und das Recht der Reklamation in die Hände aller 
däume ſchlagend vor dem kaiſerlichen Wagen hertanzten. Im | Großmächte zu legen, wie der weſtphäliſche Frieden, der Wiener 
Laufe des Sommers ſollen, wie man hört, in der ruſſiſchen ] Tractat, die Bundesacte ähnliche Garantien ausſprechen, und 
Hauptſtadt außerordentliche Feſtlichkeiten ſtatthaben, um dem | wie der Römiſche Hof und das katholiſche Epiſcopat fie ſort⸗ 
Weſten den Beweis zu geben, wie ſicher und unbeſorgt man | während gegen alle Souveraine geltend macht. Die Pforte ver⸗ 
über den Ausgang diefer, das ganze übrige Europa in fo große | weigert aber nicht nur jede Garantie, ſondern verkündigt Fer 
Aufregung verſetzenden Angelegenheit iſt. mane, welche jede weltlichen Rechte ganz übergehen, alſo deren 

Prag, 5. Juli. Geſtern iſt mit dem Wiener Eifenbahn- | Aufhebung in Ausſicht ſtellen, wie dies die Organe der Türki⸗ 
zuge der Paſtor der hieſigen böhmiſchen evangeliſchen Gemeinde, | fchen Regierung, die Journale von Conſtantinopel und Smyrna, 
Koſſuth, nach Klagenfurth abgeführt worden, wo er auf mehre feit Jahren fordern. Darüber klagen die Chriſten der Türkei, 
Jahre internirt wird. Er befand ſich ſeit mehr als einem Jahre | und ein Dankſagungsſchreiben der Griechiſchen Kirche, das dit 
in kriegsgerichtlicher Unterſuchung, in welche er wegen Beſitzee | Pforte gefordert hatte, enthielt nur acht Unterſchriften. Indeß 
einer ganzen Niederlage von Schriften radikaler Färbung gerieth. | fegte die Pforte ihre Rüſtungen fort und der Mantel des Pro- 
Paſtor Koſſuth hat ſeit dem Jahre 1848 von der Kanzel herab | pheten ward im Serail von Topkapu den Moslim zum Kuf 
Reden gehalten, die einen vorwiegend polemiſirenden Charakter ausgehängt. 
hatten, den er auch in einem von ihm redigirten und vor drei Jaſſy, 3. Juli. Der Einmarſch der ruſſiſchen Truppen 
Jahren vom k. k. Kriegsgericht verbotenen Parteiblart nie ver-] hat heute 9 Uhr früh begonnen. Die bei Skuleny und Leowa 
miſſen ließ. Seine Vorliebe für Oppoſition war auch Urfache, zuvörderſt einrückenden Truppen gehören zu dem vom General 
daß er öfter mit dem Superintendenten von Böhmen, deſſen | Dannenberg befehligten Aten Armeekorps. Im Ganzen werden 
Inſtructionen er ſich nicht fügen wollte, in Colliſionen gerieth. heute über Skuleny 10,000 Mann herüberkommen. Eine heute 

Brüſſel, 4. Juli. Wie verlautet, wird der Herzog] Morgens veröffentlichte Proklamation des Fürſten Gortſchakoff 
von Brabant, deſſen Heirath im Auguſt ftattfinden ſoll, am 23., (Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Beſatzungstruppen) erklärt den 
dem Geburtstage feiner Gattin, mit derſelben bier einen feier | Zweck der Okkupation, kündigt an, daß dieſe an den Inſtitutio⸗ 
lichen Einzug halten. nen und der Verwaltungsweiſe des Landes nichts ändert, und 

Brüffel, 6. Juli. Das „Journal de Bruxelles“ erfahrt] fordert die Einwohner zur ruhigen Fortführung der Geſchafte 
durch telegraphiſche Depeſche, daß Beckr belgiſcher Geburt, am | und zum Geborſam gegen die beſtehenden Behörden auf. 

2. d. M. in Rom zum General der Geſellſchaft Jeſu gewählt — 


iſt. Beckr war früher hier Sekretair des Provinzials und des Eokales und Provinzielles. 
Rectors des Löwener Hauſes. Er ſoll der Geſellſchaft bereits Danzig, 9. Juni. Wir deuteten kürzlich auf eine Ver⸗ 
große Dienſte geleiſtet baben. ordnung des Berliner Polizei-Präſidenten v. Hinckeldey hin, 


C. Paris, 6. Juli. Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß | die ſämmtlichen dortigen Beſitzern von Hunden aufgab, dieſen 
ſämmtliche halb offizielle Blatter geſtern die Weiſung erhalten, ohne Ausnahme Maulkörbe von Drath anzulegen. Unſer um 
ſich aller Erörterungen der orientaliſchen Frage vorläufig zu ent- ſichtiger, für alles Praktiſche, es komme, woher es wolle, febt 
halten, um alle Veranlaſſung zu Mißverſtändniſſen und un⸗ empfänglicher Polizei-Präfident v. Clauſe witz hat mit dem 
zeitigen Mittheilungen vorzubeugen. — Die Inde pendance heutigen Tage ein Dekret nach ähnlichen Modalitäten erlaſſen, 
Belge meldete dieſer Tage, das Londoner Cabinet habe eine das künftigbin jeden durch einen tollen Hund herbeizuführenden 
Note an das Cabinet der Tuilerien geſchickt, um dieſes zu benach⸗ Unglücksfall von vornherein verhütet. e. 
richtigen, daß man von Seiten Englands zwar den casus belli — Am 3. Auguft wird Se. Majeftit der König der Er 
eintreten laſſe, daß man aber nicht beabſichtige, die Feindſeligkei⸗ öffnung der Eiſenbahn von Danzig nach Königsberg beiwohnen 
ten ſofort zu beginnen. Die Nachricht hat ſich bis jetzt nicht und ſich von Königsberg aus auf einem Schiffe der Königlichen 
beſtätigt und die Haltung der engliſchen Blätter läßt uns die] Marine nach der Inſel Rügen begeben. Nach mehrwöchentlichem 
Aechtheit derſelben bezweifeln. — Vier Uhr Nachmittags. Aufenthalt in dem Seebade Putbus beginnt dann der König 
Wir erhalten ſo eben aus Verſailles folgende telegraphiſche De⸗ die Reiſe zu den größeren Truppen „Uebungen des Garde⸗, 3. 
peſche vom 6. Juli: Das Dampfboot der „Nil“ iſt in unferer | und 4. Armee Corps. 

Stadt eingetroffen. Es kommt von Konſtantinopel und über⸗ — Geſtern, während des ganzen Nachmittags, manöverirtt 
bringt uns die Nachricht von dem Eintreffen der afiatifchen Mi. unſere prächtige Dampftorvette „Danzig“ auf der Rhede herum, 
fitair- Kontingente in unſerer Hauptſtadt. Man glaubt daſelbſt] mächtige Dampfwolken hinter ſich laſſend. — Wie wir verneh⸗ 


allgemein an die Erhaltung des Friedens. men, wird dieſelbe mit Nächſtem nach London abgehen, um ihr 
Paris, 6. Juli. (Tel. Dep.) Eine den Journalen Geſchütze einzunehmen, dann aber wieder hierher zurückkehren. e. 
mitgetheilte Note beſagt: Geſtern hat die Polizei inmitten der — Eine ſeltenere Art von Serenaden fand geſtern ſpaͤt Abend 


Menſchenmenge am Eingange der Opera comique, deren Wieder- ſtatt; es brachten namlich etwa 12 Poſtillone in vollftändiger 
eröffoung der Kaiſer und die Kaiſerin beimohnten, zehn bis zwölf, | Gaua-Uniform ibrem von Danzig ſcheidenden Chef, dem Herrn 
den ehemaligen geheimen Geſellſchaften angehörige Perſonen, | Poſtamts-Vorſteher Joh anneſſon, eine wohlklingende Nacht 
welche die Ordnung zu ſtören verſuchten, verhaftet und dem | muſik auf den verſchiedenſten Blech-Inſtrumenten, die an Präch 
Gericht übergeben. Mehre davon follen Piftolen und Dolche bei ſion nichts zu wünſchen übrig ließ. — 7 — 
fi, geführt baben; es ſoll auf das Leben des Kaiſers abgeſehen — Wir erfahren einzelne Neuigkeiten über den ferneren 
geweſen ſein. 1 2 Verbleib früherer Mitglieder unſeres Stadttheaters. So ift Hr 
Paris, 7. Juli. (Tel. Dep.) An der Börfe iſt man | Frei, nachdem er längere Zeit in Stettin geſungen, ſetzt il 
wegen der morgenden Sitzung im engliſchen Parlament beſorgt; | Mainz als lyriſcher Tenor engagirt, der bier früher beliebt 
man glaubt, daß Lord Aberdeen feine Demiſſion geben werde. | Heldentenor Auerbach, zuletzt in Grag und Prag, dagegen il 
London, 5. Juli. Geſtern haben die deutſchen Schau' | Frankfurt a. M. — Der ältefte Sohn unſeres Direktors, Muſikdi“ 
ſpiel⸗Vorſtellungen im Theater von St. James mit Goethe's rektor Richard Gen 6e, wird Riga verlaſſen und tritt vom 15. Sep" 
„Egmont“ begonnen. Fräulein Fuhr vom königlichen Theater | tember an als Muſikdirigent zum Kölner Theater über. — Nach! 
in Berlin ſprach den Prolog, Herr Emil Devrient gab, wie träglich hat Herr Direktor Gence noch engagirt: 1. Han 
früher, den Egmont, und Herr Deſſoir erſchien zum Erſtenmal [Lamprecht von Lübeck für Tenorbuffoparthien und jugendlich 
vor dem londoner Publikum als Alba. Die Darſtellung wurde | komiſche Rollen und 2. Frl. Geißler von Berlin für das Fach 
mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. jugendlicher und zweiter Liebhaberinnen. e. 
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„ Wir erfahren aus Frankfurt a. M. über zwei frühere 
Mitglieder unſerer Bühne: Eine Vorſtellung des „Don Carlos“ 
. drei Gäften war wegen der ſommerlichen Witterung nur 
mäßig beſucht. Der Ref. der Didaskalia berichtet über dieſelbe 
weſentlich Folgendes: Herr Wenzel: Marquis Poſa. Hätte 
er auch den darzuſtellenden Charakter im Ganzen etwas ſchwung⸗ 
hafter halten und ihm etwas mehr poetiſchen Glanz und männ- 
lich ſtolze Würde, verſteht ſich ohne Effekthaſcherei, verleihen 
dürfen, ſo löſte er doch ſeine Aufgabe in einer Weiſe, welche 
den denkenden und einſichtsvollen Schaufpieler bekundete. Um 
bei den Hauptſcenen im dritten Akt ſtehen zu bleiben, fo ent⸗ 
faltete er hier einen Ausdruck und eine Nüancirung des Vortrags, 
worin er trefflich Maß zu halten und die gewöhnlichen Effeft- 
haſchereien und hohlen Deklamationen zu vermeiden wußte und 
der auf tüchtige Kunſiſtudien baſirt war. Hr. W. bewies, daß 
er ſich mit dem geiſtigen Inhalt und dem Gedankenreichthum ſei⸗ 
ner Rolle vertraut gemacht und der Bedeutung derſelben ihre 
Geltung zu verſchaffen bemüht hat. In den ihm reichlich geſpen 
deten Beifall können wir diesmal einſtimmen und glauben ihn 
als einen verſtändigen und befähigten Darſteller bezeichnen zu 
dürfen. Der zweite Gaſt, Hr. Günther, ſpielte den Don 
Carlos. Hinſichtlich künſtleriſcher Ausbildung bedarf dieſer mit 
ſchönen Mitteln ausgeſtattete, ſtrebſame und ſehr befähigte Schau⸗ 
ſpieler noch der Abrundung und des Studiums, namentlich der 
äßigung und der feineren Nüancirung. 
Auf unſerer Oſtbahn iſt neuerdings wieder ein Unfall 
paſſirt, in Folge deſſen ein Menſchenleben darauf gegangen, freie 
lich durch einiges Verſchulden des Denatus. Der Güterzug, 
3 vorgeſtern gegen Abend die Abtheilung Bromberg — 
reuz paſſirte, befand ſich gerade auf der Strecke Filehne ⸗Schön⸗ 
anke, als ein Bahnwärter, welcher hinter einem dicht an der 
Bahn liegenden Kieshaufen des Lebens Mühen fchlafend vergeffen, 
don dem Schnauben der herannahenden Maſchine aufgeſchreckt, 
ſchlaftrunken vorwärts ſtürzt, um die Barrieren zu ſchließen. Auf 
den Schienen ſtolpert er, fällt hin und der Zug brauſt über ihn 
hinweg, ihm ſofort den Kopf vom Rumpfe trennend. n. 
— Nicht nur in Danzig iſt mit dem 3. Juli die neue 
Städte - Ordnung vom 30. Mai. d. J. in Kraft getreten, wie 
Fo bereits gemeldet haben, ſondern auch an demſelben Tage in 
en Städten Elbing, Neuſtadt und Neuteich. 
(Familien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 


— 


und der nächſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

Jerusseboren: a) Ein Sohn: Hrn. Prediger Paczynski zu Kl. 

Neiſtten. Hrn. Schleiſf zu Podlechen. d) Eine Tochter: Hrn. 
iſſert zu Powayen. Hrn. B. F. Rahm zu Woynowo. 


A. Sala weben: Hr. Gutspächter Erdmann auf Schubek. Hrn. 


Tilſit. don zu Königsberg Sohn Hermann. Hr. E. Skrodzki zu 
Riewiese on. Poft » Erpediteur Schochow und Hr. Carl Schochow zu 


. G Zoppot, 7. Juli. Die Zahl unſerer Badegäſte iſt 
ereits bis auf circa 500 geftiegen, fo daß alle größere Woh- 
nungen beſest und nur noch kleinere, dieſe freilich aber auch 
en Anzahl, zu baben find. Im Allgemeinen leben wir hier 
De gemüthlich, ein Quentchen Langeweile iſt natürlich immer 
abel, weil unſer Seebad vorzug zweiſe ein Damenbad iſt, denen 
nicht zuzumuthen iſt, eine eigene Saiſon à la Helgoland oder 
torderney zu bilden. An ſchoͤnen Abenden, an denen wir hier 
bis jetzt nicht Mangel hatten, ſammelt ſich unſere Beaumonde 
vor dem Kurſaale oder ſie wandelt zu den ganz hübſchen bydrau- 
liſchen Anlagen, die Herr Freudenberg mühſam geſchaf⸗ 
fen, oder man ziebt weiter zur Thalmühle und nach Adlershorſt, 
ſich an den herklichſten Fernſichten über See und Land zu ergög- 
zen und ein frugales Souper bei dem zuvorkommenden und 
billig denkenden Baudeawirth Sellert einzunehmen. — 
die Sonntage führen uns eine große Menge Danziger zu, die 
ie einige Stunden unſerem Orte eine neue Phyſiognomie ver- 
eihen und ſeine gewöhnliche andächtige Ruhe angenehm unter» 
een. Auch die Wochentage haben uns ſchon einzelne mun⸗ 
8 Geſellſchaften zugefübrt, die von dem richtigen, hier aber 
was verpönten, Grundfage ausgehen, auf dem Lande Alles 
a EhDe, Steife und Ceremonielle abzuſtreifen, ſich ganz einer 
ohlthuenden Heiterkeit hinzugeben, gelegentlich auch wohl tin» 

al, wie man zu ſagen pflegt, den Teufel auszutreiben. Solche 
e werden uns, trotz mancher Proteftation, ſtets willkom ⸗ 

ein. 

a Königsberg, 7. Juli. Die Legung der Eiſenbahnſchie⸗ 
en von Braunsberg bis Königsberg ſcheint nunmebr beendigt 
> 80 Eiſenbahn ſelbſt fahtbar zu ſein, denn am Mittwoch 
Da d. M. Abends gegen 6 Uhr trafen zwei Drailinen auf 
Eiſenſchienen ein, deren erſtere mit dem Baumeiſter Herrn 


Löffler und einem Wegebaumeiſter bis in den Bahnhof fuhr. 
Dieſelbe iſt für die Eiſenbabnbaubeamten beſtimmt, um mit ihr 
auf den Eiſenſchienen, zur Inſpizirung der Bahn, von einem 
Ort zum andern ſchleunige Hin- und Herfahrten zu machen. 
Der einfache Mechanismus, der durch Menſchenkraft die Draiſine 
in Bewegung ſetzt, iſt eine Kurbel, die auf Achſen wirkt, daher 
letztere in der Nabe des Rades nicht, wie bei den gewöhnlichen 
Wagen abgeſondert, ſondern zuſammenhängend liegen. Der 
Kranz der vier Räder, die Radfelgen ſind, ähnlich wie die Rä⸗ 
der der Lokomotiven und Waggons, mit Eiſen beſchlagen, deren 
Kanten, bei der Fahrt auf den Eiſenſchienen, die inneren Sei- 
ten der letzteren bedecken. Die zweite angekommene Draiſine, 
für die Bahnwärter beſtimmt, wird, wie etwa bei den Eisſchlit⸗ 
ten, vermittelſt einer Stoßſtange in Bewegung geſetzt. Die 
Fahrt auf den Eiſenbahnſchienen ging ſehr raſch vorwärts und 
beide Wagen mit ihren Paſſagieren wurden bei der Ankunft 
von den anweſenden Zuſchauern mit freudigem Hurrah begrüßt. 
Schon in den nächſten Tagen, Donnerſtag, Freitag oder Sonn- 
abend, ſieht man der Ankunft der erſten Lokomotive entgegen. 
Die Einfahrt zum Eiſenbahnhof wird zur Zeit mit einem guß- 
eiſernen Portal von ſchöner durchbrochener Arbeit verziert. 

Memel, 4. Juli. Ein unbegreifliches trauriges Geſchick 
waltet über unſern Ort; geſtern Nachmittag iſt unſere bedeu- 
tendſte Fabrik ein Raub der Flammen geworden. In der mit 
außerordentlich großen Koſten prächtig aufgebauten Del- und 
Mahlmüble der Herren Käſtner, welche durch eine mächtige 
Dampfmaſchine Tag und Nacht faſt in ununterbrochener Thä⸗ 
tigkeit erhalten wurde, brach zwiſchen 6 und 7 Uhr ein Feuer 
mit ſolchem Ungeſtüm aus, daß in wenigen Stunden dieſes 
großartige Etabliſſement in eine Ruine verwandelt worden iſt. 
Der unmittelbaren Nähe des Mühlenteiches, der mächtigen 
Wirkung der Saugſpritzen und der zweckmäßigen Leitung der⸗ 
ſelben haben wir allein die Erhaltung des an der Mühle lie- 
genden Speichers, der mit reichen Vorräthen von brennbaren 
Waaren mancherlei Art angefüllt war, und ſo die Abwendung 
eines großen Unglückes zu verdanken. Der ungeheure Verluſt 
wird natürlich durch die Unterbrechung dieſes umfangreichen Ge— 
ſchäfts bedeutend vergrößert. Die Trümmer der großen Dampf⸗ 
ſchneidemühle des Herrn Konſul Höftmann, welche vor einigen 
Jahren unbegreiflich ſchnell durch die Flammen vernichtet wurde, 
die ſchauerlichen Ruinen in unſerer freundlichen Lindenallee von 
der einſt mit großen Koſten von Herrn Kapke eingerichteten 
Tuchfabrik des Herrn Müller, die einem gleichen Schickſale 
unterlag, verleiten unſere von dem großartigen gewerblichen 
Leben des Südens entfernten Proletarier leicht zu dem thörich— 
ten Aberglauben, daß Fabriken überhaupt an unſerm Oſtſee. 
ſtrande der Macht des Feuers auf die Dauer nicht widerſtehen 
können. K 

Gumbinnen, 1. Juli. Heute wurde das hieſige Land- 
wehrbataillon, nachdem es die 14tägige Uebung zur beſondern 
Zufriedenheit feiner ſämmtlichen Vorgeſetzten beendet hatte, aus» 
gekleidet und zur Heimath entlaffen. Die muſterhafte Haltung 
und gute Führung der Leute haben die Bevölkerung Gumbin- 
nens erfreut, und gewiß kann Preußen mit Ruhe den politiſchen 
Eventualitäten entgegenehen, wenn es ſeiner Landwehr gedenkt, 
welche ein Stolz des Vaterlandes und ein Schrecken des Auslan- 
des genannt zu werden verdient. 


Literariſches 

Seit Kurzem liegt ein Büchlein vor uns, das wir tage 
täglich in die Hand nehmen und an deſſen vortrefflichem Inhalte 
wir uns immer und immer wieder ergötzen, obgleich daſſelbe von 
einem alten „Seehechte“ eigentlich nur für ſeinesgleichen und 
nicht für uns „Landratten“ geſchrieben, reſp. zuſammengeſtellt 
iſt: Liederbuch für Preußens Marine zu Orlog 
und Kauffahrtei.“ Von Heinrich Smidt. — Es 
konnte wohl ſchwerlich eine geeignetere Feder für die Herſtellung 
dieſes einem wirklichen Bedürfniſſe abhelfenden Werkchens gefun- 
den werden, als die des mit Recht allbeliebten Novelliſten und 
Seehiſtorikers Smidt, dem bekannten Fallſtaff unter den Berliner 
Literaten. Selbſt dereinſt ein vortrefflicher Seemann ſtand ihm 
das erſchöpfendſte Urtheil zu über eine Auswahl bereits vorlie— 
gender Seemannslieder, unter denen ſich bekanntlich leider ſehr 
viel ungehobelter und ſchmutziger Singſang befindet. Dieſen 
Letzteren auszumerzen und dem Seemanne einen Leitfaden zu 
bieten für ſeine Geſangsluſt iſt der Zweck des Büchelchens, das 
gar manche Perle enthält. In drei Abtheilungen, (I. Gott, 
König, Flagge, II. Buntes Seemannsleben und III. Humor) 
finden ſich 44 Lieder aller Art, — wie jene Titel ſchon an- 
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deuten —, die meiſten (die humoriſtiſchen ſämmtlich) von Smidt 
ſeibſt. Außerdem haben Beiträge geliefert: G. S. Dietrich, F. 
Schinck, G. Heſekiel, F. Brömel, L. Leſſer (Liber), W. v. 
Merckel, F. Eggers, M. Ring und C. F. Scherenberg. Aus 
allen dieſen Liedern weht den Leſer der kraͤftigſte Hauch des 
echten Patriotismus an, wie er, Gott ſei Dank, noch in den 
Herzen unſerer Preußiſchen Seemänner, die unter rauher Schale 
einen t refflichen Kern tragen, ſchlägt. — Wir werden nächſtens 
einige L ieder aus dem Buͤchelchen mittheilen. — Daſſelbe iſt 
dem Ober⸗Commandanten unferer jungen Marine, dem Prinzen 
Adalbert K. H., gewidmet und von dieſem freundlichſt augenom⸗ 
men. Die typographiſche Ausſtattung iſt, wie bei allen aus der 
Decker'ſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin kommen⸗ 
den Produkten der Preſſe, eine höchſt elegante, der Preis (10 Sgr.) 
dagegen ein ſehr eiviler. — Die ſchnelle und allgemeine Verbrei⸗ 
tung, die dem Werkchen zu wünſchen, bat es ſchon theilw eis 
gefunden. D. 


Vermiſchtes. 

— Neulich ging in Wien ein junger Mann durch die lange 
Gaſſe der Joſefſtadt und wurde, da er etwas Ihwerbörig war, 
von einem ſchnell einherfabrenden Fiaker beinahe überfahren. Der 
Mann, ein Verehrer des Lottoſpiels, hatte, da ſich dieſes Ereig 
niß in der Nähe der in der langen Gaſſe befindlichen Lottocollectur 
zutrug, nichts Eiligeres zu thun, als die Nummer des Fiakers 
150, in die Zahlen 10 und 50 getheilt, in die Lotterie zu ſetzen, 
indem er noch die Zahl feines Namens Georg (24) hinzufuͤgte. 
In der letzten Linzer Ziehung kamen alle drei Nummern beraus 
und der Glückliche gewann das Sümmchen von 8400 Fl. E.-M. 
Der Gewinner bat übrigens dem glückbringenden Fiaker bereits 
ein anſtändiges Douceur zugedacht. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


re e Handel und Gewerbe. 


Danzig. Sonnabend, 9. Juli. Am Mittwoch belebte ſich der 
Verkehr an der Kornbörſe gegen Schluß derſelben, und es fand ein 
umſatz von 430 Laſten Weizen ſtatt. Vorgeſtern war es ruhiger und 
geſtern wurden nur 80 Laſt gemacht. Die Bewegung wird jegt vor⸗ 
zuͤglich durch telegraphiſche Berichte, theils von allgemeinerem Inhalt, 
theils betreffs gemachter Einzelnverkäufe, für welche man wieder das 


Lager zu ergänzen ſtrebt, geleitet. Im Ganzen ſteht es wohl feſt, daß 


bei dieſen Geſchaͤften nach dem Preisſtande unſers Marktes größere 
Vortheile wie gewöhnliche Proviſionsberechnung nicht erreicht werden. 
Indeſſen ſind die ofterwaͤhnten umſtaͤnde folcher Art, daß die Wagniſſe 
heuer geringer anzuſehen ſind, als zu anderer Zeit, und unſer Weizen⸗ 
handel bewegt ſich in guten, geſichert ſcheinenden Bahnen, die nur durch 
den Mangel an Schiffen geſtoͤrt werden. Die Anforderungen von 
Seiten des Holzhandels an Schiffraͤumen find ſehr bedeutend, und 
werden noch weiter gehen, wenn die in ſteter Folge bei Thorn woruͤberge⸗ 
henden Balkentransporte hier in groͤßeren Maſſen eintreffen und zur 
Verſchiffung fertig gemacht werden. Die Frachtnotirungen im Mitt⸗ 
wochsbericht find daher, fo weit ſich dies erſehen laͤßt, für längere Zeit 
als vollkommen feſt anzuſehen, und ſelbſt wenn die politiſchen Wirren 
noch über friedſam⸗freundſchaftliche Invaſion hinausgehen ſollten, dürfte. 
ſich dies für unſern Platz, (abgeſehen von anderweitigen ſchweren Folgen) 
nicht als nachtheilig erweiſen, indem Weizen und Holz ihm doch wahr⸗ 
ſcheinlich ungeſtoͤrt zufließen und in jenem Fall gewiß prompte Ab⸗ 
nähme finden werden. Der Gefammtumfag an der Kornboͤrſe betrug 
330 0 Laſt Weizen aus dem Waſſer, davon % preußiſcher, und 230 Laſt 
vom Speicher. Preiſe: preußiſcher 125. J2pfd. fl. 470 bis fl. 525; 
polnifher 131 . 34pfd. ſtark und hochbunter fl. 515 bis fl. 530. Eine 
Steigerung in letzter Zeit iſt nicht fuͤglich feſtzuſtellen, obwohl in Be⸗ 
tracht der Qualitäten eine ſolche wohl erkennbar iſt, indem dieſe nun 
geringer fallen als namentlich die polniſchen Partien ſie bisher zur 
Auswahl darboten. Es wurden ferner verkauft 33 Laſt Roggen, wo⸗ 
von 123pfd. fl. 365; 6 Laſt Erbſen fl. 366. Das Wetter iſt jetzt 
wundervoll, obwohl nach Verhaͤltniß der Jahreszeit vorherrſchend kühl. 
Im Allgemeinen iſt über die bevorſtehende Erndte eine ſehr günftige 
Anſicht auszuſprechen; daß dieſe ſich erfüllen’ möge, iſt aus ſehr wichti⸗ 
gen Gründen zu wunſchen. Die Theuerung aller Lebensmittel bedruͤckt 
die mittlen und unteren Volksklaſſen bedeutend, und der Verdienſt hei 
unſcrer jetzt in der That lebhaften, Handelsthaͤtigkeit iſt zwar ſehr 
zuträglich, begünftigt aber direkt nur eine gewiſſe Anzahl der Arbeiter, 
und ſelbſt dieſe empfindet die hohen Preiſe der erſten Lebensbeduͤrfniſſe 
dergeſtalt, daß von mehr als von der Befriedigung des dringenden 
Bedarfs wohl kaum irgend wo die Mebdenift. 
Schiſſs Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in! 

Pull, 5. Juli. Bode Henſigt, Jakobſen. 
Liverpool, 4. Juli. Marſchall, Krauſe. 

Den Sund paſſirten am 5. Juli: Margaretha, Pomper; 
Adele, Harrault; Jeune Hortenſe, v. d. Buſche; Wendola, Brandt; 
Aspaſia, Cron; John & Alice, Brown; Lydia, Eilerſen; am 6.: 


— — 


Bertha, Biedenweg; Ann E John, kodge; Eliza Rage, Rae; Olive 
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Branch, Dunnett; Emilie, Germain u. Elife, Stoßanter, von Danzig. 


Verlag und Druck von Edwin Ororning in Danzig. 


Angekommen in Danzig am 8, Juli: 
Aurora, N. Gjerulſen, von Antwerpen, mit Dachpfannen. Zen 
E. Pluktje, v. Bremen, mit Steinen. Neptun, P. Sanderſen, von 
Allonge, mit altem Eiſen. Proven, R. Spendſen; Neptunus, &, 
Jakobſen; Expreſſen, R. Sonneland und Martine, J. Svendſen, ves 
Stavanger, mit Heeringen. Victoria, E. Haufen. von Wolgaſt und 
Adrian, J. Stuildraagen, von Rendsburg, mit Ballaft, 
0 Von der Rhede geſegelt: 
Martine, J. Svendſen, n. d. Oſtſee. 


Fonds, Pfandbrief, Kommunal:Papiere u. @eld.@ourfe. 
Berlin, den 8. Juli 1853. 5 


afı Brief. Geld. af 

Preuß. Freiw. Anl. 43 1007 100 f [Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. 
bo. St. ⸗Anl. v 1852 4 102; | — 
St. ⸗Sch.⸗Scheine 3 931 
Seeh.⸗Prm.⸗ Sch. — 
Weſtpr. Pfandbr. 34 963 963 
97 


rief. Geld. 
— un 
Friedrichsd or.... — 139% 137 
| 923 [And. Goldm. a 5h — 111 10 
g Disconto. mr 
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Oſtpr. Pfandbriefe 4 5 | 
Pomm. Pfandbr. 3 994 | — Poln. neue Pfandbr | 4 | 96% 4 


Poſen. Pfdbr. 4 — — do. Part. 500 Fl. 4 92 
Preuß. Rentenbr. 44 — 1001 do. do. 300 Fl. — 


Angekommen e Fremde. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Neumann a. Stralſund u. H. Bohm a. Bremen, 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Brauusberg a. Brandenburg und Graf 
v. Lensdorf a. Steinort. Hr. Oekonom Podlich a. Königsberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Gerber a. Koͤnigsberg, Klein a. Biſchofsburg, 
Wildenhayn a. Gera u. Koch a. Petersburg. Hr. Gutsbeſitzer Behnke 
a. Neuſtadt. Hr. Habeck, Vorſteher des Rettungshauſes a. Stralſund. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Luck a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hotet (fruher 3 Mohren): 


Poln, Schatz⸗Oblig. 4 90 | 
| 


Hr. Regierungs⸗Praͤſident Graf v. Eulenburg a. Marienwerder. 


Hr. Oberamtmann Born nebſt Gattin a. Pyritz. Die Hrn. Kaufleute 
Kauffmann a. Pr. Stargardt, H. Auſt a. Stettin, P. Markwald u. 
Kirſtein a. Berlin. 
Im Hotel de Thorn: 5 
Hr. Amtmann Horn a. Hanau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wels a. 
Gerdin, Möller a. Pluskowicz und Weſſel a. Stüblau. Hr. Oekonom 


Heyer a. Proßkau. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Finanzdirektor v. Arnsberg und Hr. Profeſſor Schneider a, 
Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſitzer v. d. Oſten a. Jangwitz. Hr. 
Gutsbeſitzer Brinkmann a. Zblewo. Hr. Lieutenant a. D. Rutſcher a. 
Stolp. Hr. Lieutenant v. Boyen a. Angerburg. Hr. Rentier Muͤller 
a. Mecklenburg. Hr. Agent Siemon a. Maſſow. Hr. Fabrikant 
Quaadt a. Berlin. Die Hrn, Kaufleute A. May, J. Weſenberg u, 


E. Laue a. Berlin, A. Leſſer a. Landsberg a. d. W., A. Gieldzvnski 


a. Thorn, 


E. Wildenheyn g. Gera und M. Junger a. Leipzig. 
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So eben empfing 


E. G. 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


Rang⸗ und Quartier⸗ELiſte 


der 
Koͤnigl. Preußiſchen Armee für das Jahr 1853. 
Nebſt den Anciennetäts⸗Liſten der Generalität und Stabs⸗Offiziere. 
Preis I Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
BCE Neu und eingetr. bei Devrient, (sang. 400): 
Die Inſel und das Seebad Wangeroge. Zugleich 
neueſter und ausfuͤhrlichſter Gerather für Diejenigen, welche uͤber⸗ 
haupt Seebäder als Kur brauchen wollen. Mit Anſicht und 
Plan. 8. eleg. broſch. / Thlr. 

—. —ò' — —— —— — 
Wir verſandten eben, in Danzig an W. Devrient. 
(Langg. 400): 
Beiträge zur Mpnlogie der Augsburgiſchen 
Confeſſion gegen alte und neue Gegner. te Aufl. 

von Ernſt Sartorius. 8. eleg. broſch. 28 Sgr. 


Friedrich und Andreas Perthes 
in Hamburg und Gotha. 


Faber eingegangene Verbindlichkeiten bestimmen mich 


von hier nach Berlin zu gehen. Für das mir wäh- 
rend meiner kurzen hiesigen Praxis geschenkte Vertrauen 
und Wohlwollen sage ich meinen werthen Freunden und 
Gönnern ‚meinen ergebensten Dank und ‚empfehle mich 
ihrem freundlich. geneigten Andenken. 
Danzig, den 9. Juli 1853. 
Dr. med. C. A. W. Richter. 
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Homann's Kunſt und Bufhgppung zs 


Ein ſchwarzbrauner Wallach, zugerüten, auch 


f. Damen, ſtetzt zu verkaufen. Näheres Hundegaſſe No. 8 
im Comptoir. 


D 


